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rTr 25. IX. Jahrgang Zürich, den 21. Juni 1919.

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

WIEN VI
Capislrangasse 4

Telephon Nr. 7360
Postsparkassenkonto

157.968

Annoncen Vi Seite '/» Seilet ;

Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40r j

Für Deutschland Mk. noo Mk. 60
Für einst. Oestr.-U. K. I 50 K. So!
Für d. itbr. Ausi. Fr. So Fr. 45,
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-OfT.-

ZURICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 5280
Postcheckkonto

VIII 4069

I

¦9

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz Fr. 30-
Für Deutschland •. Mk. 60
Für die Gebiete des einst

Oesterreich-Ungarn K. 75f
Für das übrige Ausland Fr. 35:

BERLIN SW 68
Friedrichstrasse 44

Telephon
„Zentrum" 9389

Allgemeine Rundschau.

Aus der schweizerischen Kinobranche,

Verbandsnachrichten.

(Mitgeteilt vom Verbandssekretär).

Wie wir erfahren, ist das Palace Lichtspieltheater in
Zürich an die Compagnie générale „Ador" in Genf
übergegangen. Herr Jean Speck, cler älteste und allseitig
bekannte Kinema-Unternehmer Zürichs, hat sieh mitbin
zurückgezogen. Er wird aber auch fürderhin nicht
untätig bleiben, sondern, sich der Ausführung eines längst
gehegten Planes widmen. Herr Speck gedenkt auf sei-

nem grossen Grundstücke an der Badenerstrasse durch
ri'' sj bedeutende Baugesellschaft ein neues Theater A
riehten znn lassen. Dieses wird, wie das bei den Speck'-
s>;lieit Unternehmungen stets der Fall war, ein grosses
wi rden, um in jeder Beziehung den Ansprüchen zu gemi-
gon, d.ie das heute so sehr verwöhnte Publikum an ßin

Lichtspieltheater stellt. Man kann sieh also auf Ueber-
raschungen gefasst machen.

Das behaglich eingerichtete Palace Café wird Herr
Speck vorläufig weiterführen. In dieses Café ist ine

kanntlioh unsere Börse verlegt worden und es bildet
einen Rendez-vous Ort für alle Interessenten auf dennn

Gebiete des Lichtspieltheaterwesens.

Der Vorstand wird sich demnächst wieder besaui-
meln, nnun iu der Angelegenheit betr. das Verbandsorgan
meine Erschliessungen zu fassen.

Der Verbandssekretär.

Comipagnie générale du cinematograph.
Das unserm sehr bekannten Kinofachmann Jean

Speck gehörende Lichtspieltheater „Specks Palace" iti
den Kaspar Escherhäusern ist durch Verkauf an ds

Compagnie générale du cinematograph, welcher cler Sohn
des Bundespräsidenten Ador in Genf vorsteht,
übergegangen. Diese Gesellschaft ist die grösste Filmvercini-
gnnng in der Schweiz und arbeitet nur mit schweizerischen!

Kapital. Sie führt vor allem französische Kunstfilme

uncl die neuen grossen amerikanischen Filmschöpf-
ungen ein. Ihr Bestreben, clas Kapital auf dem Film-
markt in der Schweiz festzulegen, ist ausserordentlich
zu begrüssen. In Genf besitzt die Gesellschaft drei und
in Lausanne ein grosses Kinotheater, dem sich nun seit
1. Jnnni „Specks Palace" in Zürich zugestellt.

(Ciné-Alliance S. A., Zürich. Zweck dieser Neugründung

ist die Fabrikation von Films, insbesondere'
wissenschaftlicher und kultureller Art, Beteiligung an
Lichtspieltheatern und an Unternehmungen der Kino- aud

Filmindustrie usw. Das Gesellschaftskapital beträgt
100,000 Fr.

Les Cinémas-Théâtres S. A., Genf. Diese Neugründung

bezweckt die Errichtung von Lichtspieltheatern
und die Uebernahme sämtlicher Geschäfte, die in den

Bereich der Kinennatögraphenindustrie fallen. Die
Gesellschaft verfügt über ein Aktienkapital von 300,000 Fr.

DEUTSCHLAND.
Die Münchener Lichtspielkunst A.-G. hat in den letzten

Wochen ihr kleineres zweites Atelier einem gründ-

r?r 25, IX. ^anrFang ^üriok., äsn 2i. ^suni 1919.

^.bormsrQSllts- rcncl ^iiri,c>r>,czsr>.>V6rv?u.1tu.rrA:

VVIiZ!>l VI
llnpislrangasse 4

I'elepK«» >1r, 7Z60

I'osIsparKnssenKonIc,
,57.96«

^.NNONOSN V, Lei!« >/, Leitet
i?ür clie 3en>ve>? ?r, 75 ?r, 4«'
I5iir Oeutscblanä ^IK. I«c> ^IK, 6«
?iir einst, Oestr,-N, K. 1 zc> K, 8oi
?ttr 6, Ubr. /Vn»>, 5r, 8c> k>, 45^,
Kleinere ,V»nc>ncen nscn Vereinbar,
?i,r gr. /VKseKI. verl. man 8ne^,-Oss,

^iikicn 1

i^rsniasträsss 19

1°eiepK LelnaU 5280
T'oülONeeKKonto

VIII 4069

L,v0nnsrasnts per ^Kr
i?ür 6ie LeKwei«, ?r, zo'
I?iir OentscKIsncI, .VIK, 6«
I?Ur 6ie Oebiete 6es einst,

OesIerreicK-I^ngsrn K, 7Z?

?iir 6»s übrige ^nslsn6 ?r, zz^!

LMKIN SV/68,
?r!e6riekstrssse 44

I'elepKon

„Zentrum" 9Z89

^us äer sekve!«erisenen XinobraneKe.

VerdanäsnaonrleKten.

(^litSetsilt voi« VsrdanclsssKrstär).

>Vis vir srtadren, ist äs« Dulaes Diedtsnieltdeater in
Xiiriel, an die OoinpuAnie Fsnerule „L.clor" in ösnt üder-

^,,^!ln^i'tt. Herr äean JvseK, äsr älteste nncl sllssiriK
l>sl<unute I^ineina-Dnternsdnier 2üriods, dat sied, initdiu
«nriieKss^oFsn. Lr vircl ader aned tnrcierdin iriedt nn-
tütiz? dieidsll, soncisrn «ied äer ^.nstüdrung eines iängsi.
Federten Dianes viciinsn. Herr 8veoK AscisnKt ant sei-

nein grossen (FrunästüeKs un äer Laäenerstrasse änred
ei> >^declsutenäs Dangesellsedat't siu nsnes Ideatsr 'r-
vi> In'i>u xn lassen. Dieses virci, wie äas dei äen 8oeeK'-

s^dsq Ilnternedinnnsen stets äer I?a11 vnr, sin grosses
v> rilen, nui in isclsr DsTiiednnA äsn ^.nsnrüeden ?n Aenii.
ge», äie äus deut« so ssdr vsrvodnts DndliKucn un ^in
DicäitsVisltlieater stellt. Nun Kann sied ulso uut Deder-
rusednnFsn geküsst niaeden.

Dus dsduglied einASriedtste ?alaee Oake vircl Herr
8ueeK vorlünkiF veitertiidren. In äieses Oute ist de

I<!l»utlieli nusers Börse vsrlsAt voräsn nnä e« dilcl"t
ei,»'» I?enäe«-vnns Ort t'iir alle Interessenten unt äem
(lsdiote äes Diedtsnieltdeatervesens. ^

Dsr Vorstanä virä sied cieninäedst visäsr desuni-

uieiu, uiu iu äer ^nsele^endeit detr. äas Verdanäsuikvn
eine Dntsedliessun^en 2N tassen.

Der Verbanössekretär.

WiKrliilii.

Oomivagnie generale än k^neinstoKranK.
Dus nnserin sedr dekannten L/inotuedinann ,Ieun

LnseK Asdörenäs Diedtsnieltdsatsr „LneeKs Dulaes" in
äsn Xasnar lüsederdänsern ist änred Verkant un cl. Ouin-

naAnis Zenerals än einernutvArund, veleder cler Lodu
äes Dunäesnrüsiclenten ^.clor in 6>sirt vorstedt, ndsrAs-
SunAsn. Disss (^sssllsedut't ist clis srössts l^ilinversini-
gunF in cler Ledvei« nnci urdsitet nnr niit sodvei/.eri-
sedsru Xunitui. 8ie tndrt vor ullsrn kran^isiseds Kunst-
tilins nncl äis nsnsn Frössen unisrikunisoden ?ilinsedöok-
uuAen ein. Idr Destredsn, clas Kanital ant äern ?ilm-
inurkt in clsr Kedvsi« tsst^nlssen, ist ansserorclsntlied
?n dsArnssen. In Oent dssitst äis (-lssellsedatt ärei uncl

in Duusunne ein grosses Xinotdeater, clsin sied nnn seit
1. äuni „siieeli« ?uluee" iu ^nried «Uc>sste11t.

lOine-^llianee 8. XiirieK. I^veeK clieser l^enFrün-
«luuF ist clie?adrikation von I?i1ins, insdesonäsre vissen-
«eduttlieder nnä Knltnrsllsr ^.rt, DeteiliAnnF un Diedt-
snieltdsatern uncl an Dntern^dinnnASn äer Kiuo- unä
i?ilniinclnstrie nsv. Das desellsedattskanital detrügt
10«,0M ?r.

Des Oineinas-VIieatres 8. rgenk. Diess I>lsuLrüu-
äuus ds^vsekt clis DrriodtuuA vou Diedtsnisltdsatern
nnä clis Iledernadnis säintlieder (FeseKäkte, ciie in äen

öereied cler Wnelnut«srandeninil»«tris tullen. Die (Z-s-

ssllsedatt vertngt iidsr sin Aktienkapital von 3l>l),()(>l1 ?r.

DlSIIVSciSD^iXD.
Die IVlüneKener DlentsnIelKunst ^..-Ll. dat in äen ist«-

ten Woedsn idr Kleineres «veitss Atelier sinsin srtinä-
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liehen Umbau und dadurch einer bedeutenden Vergrös-
serung unterzogen. Dadurch ist es der Firma möglich,
noch ehe ihr grosser Neubau im Isartal fertiggestellt ist,
auch grosse Bauten in dem beiden anstossenden
Stadtateliers zu stellen.

Vetter Fürst nennt sich ein köstliches Lustspiel von
Lnndwig Beck, das eben unter der Regie Franz Ostens

von cler Münchener Lichtspielkunst A.-G. in und' mu
München aufgenommen wird. Der originelle Schwank
gibt dem bekannten humoristischen Charakterspieler
Alois Hönle uncl dem kleinen Vogl Maxi Gelegenheit,
ihren reichen Humor zu zeigen. i

Der Tod von Phaloria ein grosser phantastischer
Filnn von Dr. Alfred Schirokauer bildet die nächste
Novität der Münchener Lichtspielkunst, die diese mit Erick
Kaiser-Titz zur Aufnahme bringt. Gleichzeitig damit
laufen die Aufnahmen zu dem grossen Kulturfilm
Sodoma Töchter von Karl Graf Scapinelli unter Ottmar
Ostermayrs Regie.

Ein amtlicher Bericht aus München meldet folgm-
des: Bei cler Behörde sind zurzeit 23i Bauprojekte für
Lichtspieltheater, darunter Unternehmungen mit 1000

bis 2000 Sitzplätzen. Daneben liegen noch 27 Projekte
aus früheren Jahren vor, die noch cler Genehmigung harren

uncl wieder aufgenommen sind. In kurzer Zeit würde

demnach München um 50 Lichtspielhäuser vermehrt,
also über 100 Theater besitzen. Es wird demnach dort
ein Konkurrenzkampf besonders der grossen gegen die
kleinen Theater einsetzen, dessen Erfolg kaum zweife}
haft sein kann. Dass hieraus grosse Existenzschwierigkeiten

erwachsen müssen, die unbedingt zur Vorsicht
mahnen, liegt\ auf der Hand.

Aehnliche Nachrichten hört man aus Berlin und
müderen grossen Städten. Eine gewisse Vorsicht scheint
dennnach wirklich geboten, damit durch eine Ueberhannd-

nahme vonn Unternehmungen die oben ausgesproch^uen
Befürchtungen nicht zur Wahrheit werden!

Die Eiko-Film-Gesellschaft hat Manja Tschatscheu a,

die in ihrem ueuestenn Film „Dennn'Vierges" ihr vielseitiges

Können bewiesen hat, für eine Anzahl weiterer
Films als Hauptdarstellerin verpflichtet. Sie wird auch

weiterhin unter der Regie1 Manfred Noas spielen.
Ein Kabinettstück in seiner Eigenart ist der neue

Rokokofilm „Wirrwarr" ; cler Eiko-Film-Gesellschaft.
Neben den glänzenden Kostünnbildern zeigt der Film-
interessante Reiterszenen, die in ihrer sportlichen
Durchführung höchst wirksam sind. In einer tragenden Rolle
ist Gustav Adolf Henckels beschäftigt.

Die Annfnalnnueu zu dein grossen Vierakter „Der
Kannpf der Geschlechter", verfasst uncl inszeniert von
Joseph Delmont, fanden mit unerhörtem Aufwand statt.
Am schwierigsten gestalteten sich die Nachtaufnahmen,
die mit vollem Personal die ganze Nacht hindurch inn

Atelier cler Eiko-Film-Gesellschaft stattfanden. Es ist
dadurch möglich geworden, Effektszenen von hervorragender

Schönheit auf den Film zu bringen.
Die Eiko-Film-Gesellschaft bringt zwei groteske

Lustspiele heraus, die beide von ihren Dramaturgen
Herrn von Korff verfasst sind. Das eine betitelt sich

„Puzzi cler Hund" und hat Johanne Ewald vom Thalia-
Theater (Berlin) in der weiblichen Hauptrolle; in dem
anderen Film „Der Hampelmann" ist Hubert Moest, der
bekannte Regisseur Hedda Vernons, in der Hauptrolle
tätig. |

iDer Eiko-Film „Bismarck" hatte bei einer vaterländischen

Veranstaltung in Potsdam einen unbeschreiblichen

Erfolg.
Die Cela-Film-Gesellschaft ist s. Zt. in Thüringen

mit den Aufnahmen einer grossen Tragi-Komödie „Der
Glücksschmied" von Paul Hartenstein unter cler Regne

von Ludwig Czerny beschäftigt.
Als Hauptdarsteller wirken dort mit die Damen Fry-

del-Fredy und Clementine Plessner und die Herren
Direktor Hartenstein, Georg, Rex, Fichtner, Weinschenk,
v. Allwörden, Riemann usw. Im ganzen sind etwa 500

Personen beschäftigt. i

Monopolisierung der skandinavischen Kinotheater.
Die grössten schwedischen, norwegischen und dänischen
Filmverleihanstalten, denen sich grössere ausländische
Firmeu beigesellten, haben sich in einer Konferenz
gegen die Absicht der nordischen Regierungsbehörden
ausgesprochen, die Kinotheater zu monopolisieren und m
Staatsbetrieb zu übernehmen. Die Filmverleihanstalten
nehmen den Kampf gegen die Regierungen auf, drohen
mit einem Boykott der Kinotheater und fordern die
Filmgesellschaften auf, keine Films zu liefern. Die grossen

amerikanischen Filmgesellschaften haben sich mit
den skandinavischen Filmverleihern solidarisch erklärt.

'Brandkatastrophe in eineml Kinematographen in
Valence sur Rhone. Im Verlauf einer Kinematograp-
hen-VoréeJung am Sonntag namittag fing die Kabine
des Maschinisten Feuer. Die 4000 Zuschauer stürzten
sich in unbeschreiblicher Erregung auf die Ausgänge.
Kinder und junge Mädchen wurden zu Boden geworfen
uncl zerstampft. Bis jetzt zählt man 80 Tote, davon 58

Kinder, 21 Frauen undeinen Mann, die alle erstickt sind.
Man zählt mehr als hundert Leichtverletzte.

„Rechtliches" aus der Kinobranche. Nach längerer
Pause fand im Freitag den 25. Aprilj in München in cler

Kanzlei des Syndikus Dr. Nussbaum eine Schiedsge-
richtssitzung statt; von den 16 vorliegenden Fällen konnten

nur vier zur Verhandlung kommen, da durch die
Zug- uncl Postsperre verschiedene Parteien nicht
erscheinen konnten.

Da die Wichtigkeit der Entscheidungen des
deutschen Schiedsgerichtes vor allem auch in der Fixierung
und Auslegung von Branche-Usanzen liegt, haben diese
auch für unsere schweizerischen Verhältnisse den
gleichen Wert uncl die nämliche rechtliche Bedeutung.

lAls erster Fall kam eine Klage einer Verleihfiruna
gegen einen Theaterbesitzer zur Verhandlung, welche zu
einem bemerkenswerten Gutachten des Schiedsgerichtes
führte. Die Verleihfirma in München hatte dem Herrn
einen Film geliefert. Durch ein Versehen des früher den

Film vorführenden Theaterbesitzers in Ludwigshafen
war ein Satz Reklame-Photos mit dem Film nicht
mitgesandt worden. Der Theaterbesitzer brachte für die
entgangene Reklamemöglichkeit, wie für Auslagen zur

liebeu Diubuu nnä cluclureli sinsr lisclsutsnäsn Vergrös-
ssrnng nntsr««gen. Daclureb ist ss cier Dirnrn inuglieb,
noeb siis iirr grosser IVsnban inr Isartal tertiggestellt ist,
ucieic grosss Dantsn in iieir buiclen anstosssnclsn stacit-
utslisrs 5<u stsilsn.

Vetter Dürst nennt sieir ein Köstliebss Dnstsniei ven
K,u<lvig DeeK, cias slrsn nntsr äsr Dsgis Dran« (Dsisns

ven cisr NüneKener DiolitsnielKuust ^.-0. in uuä nin
Nünebsn antgenoininen virci. Dsr «riginslle LebvunK
gidt ciein bekannten linnroristiselien OlraraKtersnisisr
^.luis Denis nnci cisrn Kisinsn Vogl IVIaxI Delsgsnbe't,
iiiren reielisn Urinier «n «eigen. >

Der Ieü vun DKaluria sin grosser nbantastiseluu-
Diiin von Dr. ^.Ikreä 8eKireKauer bilclst äis näeiists l>lo-

vität cier IVlnneliener DiebtsinelKnnst, ciis äisss ruit DrieK
DIaiser-lit« «nr ^.utnubnis bringt. Olsieb«sitig ciarrrit

iautsn ciie ^.ntnabinsn «n cisrn grosssn Dnlturtilni 8e»

guinß löekter von Dar! Drat 8ean!nelli nntsr Ottrnur
Ostsrrna^rs Regie.

Vin aintlieker DerieKt ans IVlünenen rnslclet tolg^n-
cies: Dsi cisr Dsiiürcis sinci «nr«sit 23, Dannroi skts tür
Dielitsnieltlieutsr, ciurunter Dnternebninngsn niit il!b^
bis 2l)l>l) 8it«niät«sn. Dunsben lisgsn noeii 27 Droits
ans t'riiiisrsn elubrsn vor, ciis noeii cisr Densbniigung liur-
rsn nnci viecier aut'genoininsn sinci. In Knr«sr I^sit vvür-

cis clsinnaeb lVIiinelisu uiu 50 Dielltspislbäussr veruiebrt,
also übsr 1l)ö ^Iisater l)ssit«sn. Ds vircl cisninueii ciort
sin D^onKurrsn«Kainnt bvsoncisrs clsr grosssn gsgsn c?ie

Kleinen l'bsatsr einsetzen, ciessen Drtolg Kuuin «>v,"if«l

Irutt ssin Kann. Dass liisrans grosss Dxistsu«sebvisrlg-
Ksiten srvaolissn iniisssn, äie nnbsclingt «ur Vorsieht
inalinsn, liegt^ ant cler Dancl.

^sbuiielis l<laebriebteu lrört nran ans Deriin uucl iiu-
cleren grosssn 8täclteu. Dine gsvisss Vorsieiit sebeiut
cleinnaeb virkiieir geboten, clainit cinreir sins Dsberbuml-
uülüne vou Duteruebiuuugeu clis odou uusgesproelr^uen
Dstürelituugen nielit «nr Wulirbeit verclen!

Dis DiKe-Dilin-DesellseKukt Kut Mania Isebatseliev^,,
clis iu ilireui usnssteu Dilin „Denn Vierges" ilir vielseili-
gss Xünnen lzsviesen bat, tnr eins ^.n«ubl veitsr^r
Dilnis als Danptcl»r«tsl1erin verptliebtet. Lis vircl aueb

veitsrbiu uutsr cler Dsgis^ rVIuntrecl IVoas snislsn.
Din DabinsttstüeK in seiner Digenart ist cler neue

DoKoKotilrn „>Virrvarr " clsr DiKo^ilni-DsssIlsellukt.
I>lsbsn clsn g1än«snclsn Dostüinbilclsrn «sigt cler Dilrn in-
tsrsssants Deiters«enen, ciie in ibrer snortlielion Dureb-
tübrung llüebst virksaiu siucl. In sinsr trugsnclsu Dolle
ist Diistav ^.clolt DeueKsls bssebättigt.

Di« ^utnubrnen «u cisrn grosssn VieruKter „t)«r
Durupt cisr Dsselilseliter", verlässt uncl inszeniert von
llossvb Deiinont, tuncien init uusrbörteiu ^.ntvancl statt,
^in selivisrigsteii gsstultstsn sieb clie i^iaelituntnaliiuen,
clis init vollein Dersonal clie gun«e IVaolit lriuäureli iiu
^.teiisr clsr DiKo-Diiiu-dessllsebatt statttunclsn. Ds ist
claclureb iNögliob gevorclon, DttsKts«ensn von liörvorru-
genclsr 8elcönbsit uut ileu Dilui «u briugsn.

Die DiKo-Dilni-Oessllsobatt bringt «vsi grotezke
Dustsnisls Iisrans, clie oeicle von iliren Draiuuturgsu
Derrn von Dortt vsrtasst sincl. Dus sins betitelt sieb

„Du««i clsr Dnncl" nncl bat äoliunue Dvalcl vorn ?balia-
Dbsatsr (Dsrliu) in äsr veibiiebsn Dauntrolls; in äsrn
anclsren Dilrn „Der Darnnslruann" ist Dnbsrt iVIosst, äer
bekannte Dsgisssur Dsääu Vsrnons, in äer Darrvtroll«
tätig. ^

'Der DiKo-Dilru „DisnrareK" batte bei sinsr vatsriüu-
cliseben Vsranstaltung in Dotsäarn sinsn unbssebrsibli'
ebsn Drtolg.

Die Oela-Dilin-LlesellseKakt ist s. ^t. in ^büringeu
rnit clsn ^.ntnabnien sinsr grosssn Irugi-Donroclis „l)er
DlüeKssobrnisä" von Dani Hartenstein nntsr clsr Dsgie
von Dnclvig (Äsrn^ bssebättigt.

^.is Danntäurstsilsr virksn äort niit äis Darnen Dr^-
clsl'Drscl^ nnä Olenrentins Dlessnsr nncl clis Dsrrsn Di-
rektvr Hartenstein, Dsorg, Rex, Diebtner, WeinsebenK,
v. ^.ilvörclsn, Disnrann nsv. Iin gan«sn sinä stva öUU

Dsrsonsn bsseliättigt. l

Alenepulisiernng äer skunäinaviseken LlnutKeater.
Die grössten sebvsclisebsn, nurvsgiseben nnä clänisebsn
Dilrnvsrlsibanstaltsn, äsnsn sieb, grösssre auslänäisolis
Dirnisn beigesslltsn, buosn sieb in sinsr Dontsrsn« gs-
gsn äis Absiebt clsr noräisebsn Dsgisrnngsbebörclen ans-
gesvroobsn, clis Dinotbsatsr «n niononoiisisrsn nncl in
Ltautsbetrisb «u übsrusbnisn. Dis Diinivsrlsilianstaitsu
nsbrnsn clsn Dauint gegsn clis Dsgisrnngsn ant, clroben
iuit sinsni Do^Kott äsr Dinotbsatsr uncl torclsrn äis
Dilnigssellsobattsn ant, Ksins Diinrs «u lietsrn. Dis gros-
sen AnreriKuniseben Dilingesellsebakten babsn sieb ruit
clsn skanclinaviselisn Dilinverleibsrn soiiäarisoli erklärt.

DranäKätastruvne in einein! ülneinatugravnen in
Valens« sur Klione. Iin Verlaut einer Dinsiriatogran-
lieu-Voresäuug uru Lonntug naniittag ting clis Xaliiice
äss IVlasebinisten Dsnsr. Dis 4lM ^useliurrsr stür«tsu
sieb in uubesebrsibliebsr Drrsgung ant clis .^usgängs.
Dlinäsr uncl inngs Nnclelisn vnrclsn «n Doclsn gsvorten
nncl «erstaniptt. Dis iet«t «äblt inun 8t> ?ots, äuvon
Dinäer, 21 Dränen nnclsinen 1>Iann, äis ulls srstiekt sincl.
IVIan «älilt inebr als Knnclsrt Dsielitver1et«te.

„ReeKtlieKes" aus äer IvinubraneKe. IVaeb längerer
Danse tuncl ini Dreitag clen 25. ^.nril! in IVIüneben in clsr
Xanklsi äss L^ncliKus Dr. Missbuuin «ius Jobisclsgs-
rie1rts8it«uug statt; von äsn 16 vorlisgsnclsn Dällen Konn-
tsn nnr visr «nr Vsrbanälnng Konrnisn, cla clurelr clis

^ug- uucl Dostsnsrrs vsrseliisäsus Dartsisu niebt er-
sebeinen Konntsn.

Da äis ^ViolitigKeit clsr Dntselieiclnngsn cles cleut-
selieu sobieclsgeriebtes vor allein aueb in clsr Dixisrung
unä ^.uslegnng von Dranebs-Dsun«en lisgt, lialisn cliese

aneii tür nnsere sebvsi«erisebsn Verbältnisss äen glei-
eben V/srt nncl clie näiuliebs rsebtlielie Declsntnng.

i^ls srstsr Dali Kain sins Dlags sinsr Vsrlsibtiriuu
gegen einen 1^bsatsrbssit«sr «nr Vsrbuuclluug, velebs «rr
sinsni bernsrkensvsrtsn Dutusliten clss Lebiscisgerielites
tülirts. Dis Verleilitiriua in Münebsn batte clern Dsrrn
siiien Diinr gslistsrt. Dnreli ein Verseilen cles trüber äen
l?ilin vortülirenclen ?beutsrbssit«srs in Duclvigslratsn
war ein 8at« DeKlanis-Dbotos init äsin Diinr niebt init-
gesandt vorcien. Dsr 1?bsatsrbesit«er lzraeirts tür ciis

sntgangens DeKlanrsinöglieKKeit, vis tür ^.nslagsn «ur
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Erreichung dieser Photos 50 Mk. uncl 25 Mk., im ganzen
75 Mk. vom Leihpreis in Abzug. Auf gütlichem Wege
wollte die Verleihfirma 25 Mk. sich abziehen lassen. Das
Schiedsgericht beschloss, class clie Verleihfirma noch 10

Mk. drauflegen solle, cler Theaterbesitzer clie andere
abgezogene Summe rückzuerstatten habe. Gleichzeitig
damit wurde folgende gutachtliche Erklärung abgegeben:

„Die Nichtlieferung von vertragsmassig vereinbarter

Reklame bedeutet für den Theaterbesitzer eine
Schädigung, die ihn berechtigt, einen Ersatz vom Verleiher
zu beanspruchen; die Höhe des Ersatzes ist im wesentlichen

aus der Höhe der Leihmiete für die Films, für
welche die Reklame vereinbart war'und unter
Berücksichtigung der örtlichen, zeitlichen und vertraglichen
Verhältnisse zu berechnen.

Ein zweiter Fall zwischen Frau 36., München, als
Verleiherin eines Films und Herrn Y. (Reichenhall) als
Theaterbesitzer war eine Schadenersatzklage wegen
verspätetem Eintreffen eines Filmes und wurde gütlich aus
der Welt geschafft, indem die Verleihfirma sich bereit
erklärte, dem Theaterbesitzer dafür zwei Gratisprogram-
m'e zu liefern.

Fall 3 betraf eine Klage cler Frau M. als Theaterbesitzerin

gegen eine Frankfurter Verleihfirma wegen
Nichteinhaltung einzelner Vertragspunkte beim
Filmverleih an sie. Dadurch, dass ausser dem im Vertrag
vorgesehenen Erst- uncl Vorspieler noch anderen Theatern

der Konkurrenz vorher die Films zum, spielen über¬

lassen worden waren, sah sich Frau M. geschädigt. Das
Urteil konnte, da der Standpunkt der Frankfurter Firma

dem Gericht nicht bekannt war, nur bedingt gefällt
werden. Er lautete: Vergleich 1. Die Beklagte gewährt
vom Mietpreis des einen Films einen Abzug von 200 Mk.,
an den zwei anderen Filmen (Starklasse) einen Nachlass
von je 100 Mk. Von den Kosten trägt jeder Teil die
Hälfte. |

12. Die beklagte Firma hat clas Recht, diesen
Vergleich binnen 14 Tage; zu wiederrufen.

Das Schiedsgericht hat unter Bezugnahme auf diese
Sache folgende gutachtliche Aeusserung abgegeben:
Der Theaterbesitzer hat ein Recht darauf, dass die
abgeschlossenen Verträge nach ihremi Inhalt genau erfüllt
werden; wenn in einem Vertrag bestimmte Theater als
Vorspieler aufgeführt sind uncl der Film vertragswidrig
vom Verleiher anderen Theatern als den im Vertrag
genannten zur Vorführung überlassen wird, so. ist der
Theaterbesitzer berechtigt, die Abnahme des betreffenden

Filmes zu verweigern uncl Schadenersatz zu verlangen.

Das Schiedsgericht hat ausnahmsweise zu dem
vorliegenden Fall vergleichsweise Regelung befürwortet,
wird aber in zukünftigen Fällen den oben dargelegten
Standpunkt zur Geltung bringen. Das Schiedsgericht
erwartet deshalb, dass Frau M. die auf Grund des Vertrages

zu erwartenden Starfilms vollständig vertragsge-
mäss geliefert erhält.
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verstehen, warum in der ganzen Well die l.'cberlegenheil des Imperator
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Drreielinng ciisssr Dbotos 5l1 NK. nnü 25 NK., iin gsn«en
75 MK. voin DsiKnreis in ^.K«ng. ^.nt giitiiekeni ^Vege

vollts clie Verieilitirins 25 NK. siek sk«islien lssssn. Iis»
8eliieclsgerieKt KsseKloss, cisss ciis VsrlsiKtirnis noek 10

NK. clrsntlsgsn solle, cisr ?Kssterl)esit«er ciis sncisrs sd-

ge«ogsns Lninins riieksnerststtsn KsKe. DlsieK«sitig cis-

init vnrcis toigsncls gntsektlieks DrKlsrnng skgsgsksn:
„Dis KieKtlisternng von vsrtrsgsiiiAssig vsrsindsr-

tsr DsKlsnis dsclsntst ttir cisn ?Kesterlzesit«er eins Kens-

ciignng, ciie ikn lzereolitigi, sinsn Drsst« voin VerlsiKsr
«n lzssnsprneken; ciie Düke clss Drsst«es ist ini vssent-
iieken sns clsr Dölis clsr Dsiliinists tiir clis Diiins, tiir
vsieke clis DsKisnie vsrsinlzsrt vsr nncl nntsr DeriieK-
siektigung clsr örtlieken, «sitlioksn nncl vertrsglieksn
Verksltnisss «n KsrseKnsn.

Din «veitsr Dsii «viselisn Drsn T., NiineKen, sls
Vsrlsilisrin sinss Dilins nncl Derrn V. (DeielisnKsIl) sls
Ilisstsrlzesit^er vsr sins 8eKsclsnsrsst«K1sgs vegen vsr-
snstetsin Dintrsttsn eines Dilinss nncl vnrcle giitliek sns
ller ^Velt geseksttt, incleni clis Verlsilitirnts sieli I>ersit er-
Klsrts, clsni 1Iiesterlissit«sr clstiir «vsi Drstisnrogrsni-
ine «n listsrn.

iDsll 3 Ketrst sine Xlsge clsr Drsn N. sls IKestsrKs-
sit«srin gegsn sine DrsnKtnrtsr VsrlsiKtirnis vegen
IVieiitsiiiKsltnng sin«elner VsrtrsgsnnnKts lzsiin Dilin-
vsrlsili an sie. DsclnreK, clsss snsser clein ini Vertrsg
vorgssekensn Drst- nnci Vorspisler noeli snclsrsn IKes-
tern cler DonKnrrsn« vorlisr clie Dilins «nni, snieisn iidsr-

lassen voräsn vsrsn, sali sieli Drsn N. gesekscligt. Dss
Drteil Konnte, cls äsr LtsnclvnnKt clsr DrsnKknrtsr Dir-
ms clsin DerieKt nielit dsksnnt vsr, nnr dsciingt gstsilt
vsräsn. Dr Isntets: Vergisied 1. Dis DeKlsgte gsvskrt
voin Nistvreis clss sinsn Dilins sinsn L^d«ng von 2lll> MK.,
an äsn «vsi snciersn Diirnen (JtsrKlssss) sinsn l^seklsss
von i« Illl) NK. Von clen Dosien trägt isclsr ?eii clis
Dsltts. j

IZ. Dis KsKlsgts Dirins Kst clss DseKt, cliessn Vsr-
gleiek Kinnen 14 Isge, «n viscisrrntsn.

Dss Leliieäsgeriedt Kst nntsr De«ngnsKine snt cliese

öselis tolgsncls gntsektlieds L^enssernng sdgsgsdsn:
Dsr "IKsstsrKssit«sr Kst sin Deedt clsrsnt, clsss clis sdgs-
seliiosssnsn Vsrträge n«ok idreinj InKslt gensn ertiiilt
verclen; venn in sinsin Vertrsg' destiinints "IKsstsr sls
Vorsnisier snkgetiidrt sincl nncl clsr Diiin vertrsgsviclrig
voni VerieiKer sncleren ^Ksstsrn sls clen iin Vsrtrsg gs-
nsnntsn «nr Vortiidrnng iidsrlsssen vircl, so ist äer
DKesterdssit«sr dsrsedtigt, clis ^.Knsduis cles »streiten-
clen Dilinss «n vsrveigsrn nncl öodsclsnsrsst« «n vsrlsn-
gsn. '

Das ZedisclsgsrieKt Kst snsnsknisveise «n äein Vor-
liegsnclsn Dsll verglsiedsveiss Dsgslnng detiirvortet,
virci sdsr in «nkiinttigsn Däilsn clsn oden clsrgslsgtsn
LtsnclnnnKt «nr (^eltnng dringen. Dss iJedisclsgeriedt sr-
vsrtst clesksld, clsss Drsn N. clis snt Drnncl clss Vertrs-
gss «n «rvsrtsnclsn Ltsrtilins vollstänclig vsrtrsgsge-

niss« geiistsrt srkält.

lassen 8ie siek äen

bsi uns unverbincllisii vertiidi en!
öesckten Sis »sine Vlir?,ii^lielie K«n»»-„kli„», »eine sur^Alli^« .^„»>

«ie fest die „ngewülinli^i, lieilen Üilcler slelien, l >ann wercien ^ie ver»

«lel,e,>, «srinn in clor gan?,e» Well ,I,e I_,'e>,er>ezrei>>,ei> ,!e» I,„>>ora>l,r

anerkannt ist. Hieran 'clenlien >^ie bei i<a,,t ein« nenen >'r,,!e>itr>r»,

wenn Lie »ielier sein «»ile,,, ,len besten V,,rliib,ni,!;s-,',>,parat 7,t> lie-
sit/en Interessante l lanptpreisiiste nncl l<»«,enansel,lage Iiereii willigst

emesTZgm M6«t<C «.Q. O«L3oel? «

tisupt-dlis^örlslZk kiir lüg 8e!i«ei^ „Nil VsrKznf >>ei


	Allgemeine Rundschau

